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Es muss nicht gleich rosa sein, aber Gestaltungsmöglichkeiten gibts im Bad zu genüge – wer
wissen will, wie es geht und was möglich ist, kann sich an einen der Fachbetriebe wenden.

Acryl, Glas, Stahl – Stoffe,
aus denen Badträume entstehen

Der ST-„Tag des Bades“: Wir geben einen Überblick über Materialien und Arbeiten rund ums Bad
PLETTENBERG � Der Stoff, aus
dem die Bäder sind: Bestimm-
ten früher einzig Waschschüs-
sel und Krug aus Porzellan die
Morgentoilette, sorgen heute
ganz andere, teils ungewöhnli-
che Materialien für eine Fülle
von interessanten Formen.
Kombiniert man sie mit klassi-
schen Werkstoffen, entstehen
aus unspektakulären Räumen
unverwechselbare Bäder mit
Stil. Von Acryl bis Terrazzo:
Wir geben Ihnen einen Über-
blick, aus welchen Stoffen mo-
derne Wellnessoasen sind.

Kompetente Beratung,
Planung und Umsetzung
der Wünsche nach dem ei-
genen Traumbad bieten die
Fachbetriebe aus Pletten-
berg, Herscheid und Atten-
dorn. Hier finden sich Un-
ternehmen, die Spezialisten
auf dem Gebiet der Badge-
staltung sind. Grote, Gräb,
Ueckermann und Lipps für
Plettenberg, Meister Olli
und Jungfer und Schulte für
Herscheid, sowie Konegen
für Attendorn und als „Aus-
rüster“ der neuen Badeland-
schaften das Reformhaus
Hardt in Plettenberg und
Werdohl stehen parat, um
Träume zu realisieren.

Der Weg zum schönen
Bad beginnt mit der Pla-
nung. Wir möchten Ihnen
auf diesen beiden Seiten ei-
nige Badformen und Ein-
richtungsstile vorstellen
und ihnen ein wenig Hilfe-
stellung für Ihre Badpla-
nung geben.

Bei einem Mehrpersonen-
haushalt kann es ratsam
sein, Bad und WC räumlich
zu trennen, um so mor-
gendliche Staus vor der Ba-
dezimmertür zu verhin-
dern. Haben Sie gerne Gäste
zu Besuch, dann lohnt sich
vielleicht die Einrichtung
eines Gäste WCs – eventuell
mit Dusche.

Gut zu wissen: Eine Tür
kann leicht versetzt wer-
den. Sie lässt sich zum Bei-
spiel auf einer Schiene als
Schiebetür montieren, um
Platz zu gewinnen. Wasser-
zuläufe können leicht ver-
setzt werden. Bei Ablauflei-
tungen ist zu beachten, dass
immer eine Mindestnei-
gung erforderlich ist. Wich-
tig: Denken Sie daran, die

Deckenhöhe auszumessen.
Rund um jedes Teil im Sani-
tärbereich sollten folgende
Abstände eingehalten wer-
den: 20 Zentimerer auf je-
der Seite der Tür. Die Tür
muss geöffnet und geschlos-
sen werden können, ohne
den Durchgang zu behin-
dern oder Möbel zu beschä-
digen. 60 Zentimeter vor
dem Waschtisch, der Du-
sche oder der Badewanne,
60 Zentimeter vor dem Bi-
det oder WC.

� Belüftung ist
immer wichtig

Denken Sie an die Instal-
lation einer mechanischen
Ventilation zur Belüftung,
falls kein Fenster vorhan-
den ist. Wasserdruck und
-durchfluss sind wichtig,
wenn Sie zum Beispiel eine
Hydromassagedusche in-
stallieren möchten (ideal
sind 3 bar, mindestens je-
doch 1,5 bar). Hinsichtlich
elektrischer Leitungen gelten
besondere Vorschriften. In
Nassbereichen wie Bade-
zimmern dürfen nur Artikel
eingebaut werden, die die-
sen speziellen Anforderun-
gen genügen. Ziehen Sie zu
Ihrer eigenen Sicherheit in
jedem Fall einen Elektro-
fachmann zu Rate.

Nutzen Sie Möbelunter-
schränke, um zum Beispiel
Siphon und Eckventil zu
verdecken und die Architek-
tur des Raumes zugleich um
ein weiteres Element zu be-
reichern. Nutzen Sie Bad-
möbel, um den Raum zu un-
terteilen. Eine Trennwand
kann ebenso praktisch wie
ästhetisch sein.

Farbe: Diese Entscheidung
ist wichtig. Von Ihrem Ge-
schmack abhängig, doch
auch davon, wie groß und
hell der Raum ist. Je kleiner
und dunkler der Raum für
das Bad ist , desto strahlen-
der und heller sollten die
Farben sein. Achten Sie da-
rauf, dass Sie für einen klei-
nen Raum nicht zu viele
Farben auswählen. Die Ver-
wendung einer einzigen
Farbe kann den Raum grö-
ßer wirken lassen.

Materialien: Bevor Sie sich
für Glas, Holz, Stein, Mar-
mor, Anstrich, Tapete oder
Fliesen entscheiden, sollten
Sie sich über folgende Punk-
te Gedanken machen: 1.
Ganz egal, welches Material
Sie wählen – es kommt auf
die Wasserbeständigkeit an.
2. Bedarf das ausgewählte
Material einer Spezialreini-
gung? 3. Die edleren Mate-
rialien sind oft teurer. Sie
können jedoch auch in klei-
neren Mengen gezielt einge-
setzt werden. 4. Wählen Sie
für den Boden ein rutschfes-
tes Material.

Licht: Spiegel vergrößern
durch Lichtreflexion den
Raum erheblich. Ein ausrei-
chend großer Spiegel kann
schöne Perspektiven schaf-
fen.

Sich mit Fachleuten aus-
tauschen: Bevor Sie Ihrem
Badezimmer ein neues Ge-
sicht geben, denken Sie gut
nach. Sie sollten sich auf je-
den Fall beraten lassen und
qualifizierte Fachleute hin-
zuziehen. Besuchen Sie ein-
fach einen Sanitärbetrieb
Ihres Vertrauens und lassen
Sie sich kompetent beraten.
Und schon sind Sie der Um-
setzung Ihres Projekts ganz
nahe. Ein Projekt, das für
überraschende Veränderun-
gen in Ihrem Alltag sorgt.

� Welche Materialien
werden verwendet?

Acryl bzw. Sanitäracryl lässt
sich beliebig, vor allem aber
körpergerecht formen. Das
stabile, hochbelastbare Ma-
terial kann in nahezu allen
Farben hergestellt werden.
Bade- und Duschwannen aus
gegossenem, voll durchge-
färbtem Acryl sind licht-
beständig und weisen selbst
nach langer Nutzung keine
Farbänderungen auf. Durch
die wärme- und schalldäm-
menden Eigenschaften wer-
den keine zusätzlichen
Dämmstoffe benötigt. Neue
Techniken ermöglichen um-

weltgerechte Fertigung und
hundertprozentiges Recyc-
ling von Acryl.

Aluminium ist ein silbrig-
weißes Metall, das sich leicht
dehnen und durch Schwei-
ßen, Löten, Nieten und Kle-
ben verbinden lässt. Hoch
stabil und sehr leicht wird es
für Profilrahmen von Dusch-
abtrennungen, von Spiegel-
schränken und Badmöbeln
eingesetzt. Einbrennlackie-
rungen bzw. Eloxierungen
(Veredelungen) machen Pro-
dukte langlebig, korrosions-
beständig und pflegeleicht.

� Auch Emaille und
Chrom gehören dazu

Chrom nennt sich eine
metallische Oberfläche u. a.
für Armaturen und Acces-
soires. Die zu verchromen-
den Teile, meistens aus Mes-
sing, werden poliert, elek-
trolytisch gereinigt, hoch-
glanzvernickelt und an-
schließend verchromt. Ver-
chromte Oberflächen sind
besonders kratzfest, anlauf-
beständig, widerstandsfähig
und darüber hinaus so glatt,
dass sich Schmutz und Kalk
nicht so schnell festsetzen
können.

Edelstahl ist wegen seiner
technischen Anmutung ein
beliebtes Material für Sani-
tärelemente wie Waschbe-
cken. Die Legierung aus
Chrom und Nickel ist nahe-
zu unverwüstlich, pflege-
leicht, aber kratzempfind-
lich. Das qualitativ hoch-
wertige Material wird für
Armaturen, Ausstattungsar-
maturen eingesetzt und für
Badmöbel oft mit anderen
Materialien kombiniert.

Email(le), eine Glas-
schmelzmasse, überzieht
Metalle wie Stahl mit einer
pflegeleichten Schutzschicht
bzw. Glasur. Im Sanitärbe-
reich kennt man emaillierte
Stahlwannen. Ihre Hersteller
sprechen vom Werkstoff
Stahl-Email. Ein Wannen-
körper aus Stahl wird mit
weißer oder farbiger Puder-
emaille (gemahlenes Glas)
beschichtet, getrocknet und
anschließend bei etwa 850 C̊ 
gebrannt. Stahl-Email ist zu
100 Prozent recyclebar,
muss nicht getrennt werden.

Glas steht für Transparenz
und Ästhetik und bewirkt ei-
ne großzügige Badgestal-
tung. Sowohl bei Badmö-
beln, Duschabtrennungen
wie auch bei Waschtischen
hat Glas hohe Sicherheits-
vorschriften zu erfüllen – sie
werden von TÜV-Siegeln mit
GS-Zeichen markiert. Für
Markenduschwände wird
ein Einscheibensicherheits-
glas (ESG) verwendet. Ein
spezielles Verfahren, Erwär-
mung der Glasscheibe auf
650 Grad und anschließen-
des Einfrieren der Oberflä-
che mit kalter Druckluft, er-
höht die Schlag- und Biege-
festigkeit.

Granit ist ein Tiefenge-
stein aus Feldspat, Quarz
und Glimmer. Es ist extrem
hart, witterungsbeständig
und langlebig. Als Boden-
und Wandbelag wird es zu
Platten verarbeitet, die
Oberflächen des Stoffes Gra-
nit sind poliert oder ge-
schliffen.

(Fortsetzung auf der
nächsten Seite).

Nach der Badsanierung kann
man sich mit diesen Waren
erholsame Stunden gönnen.

Tag des Bades: So kommen Sie zu Ihrem Wunschbad
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Tag des Bades

Heilkräuter-
Ölbäder in
großer
Auswahl!
Holen Sie sich die
Entspannung in Ihrem

Reformhaus HARDT
Plettenberg
Grünestr. 4

Werdohl
Eggenpfad 2

Holz ›lebt‹ lange, Marmor
ist das edelste Material

Zum ST-„Tag des Bades“ präsentieren die Fachbetriebe
in Plettenberg und Umgebung die Tipps zur Badgestaltung
Fortsetzung von der vorhe-
rigen „Tag des Bades“-Seite:

Wir bieten eine weitere
Auflistungen von Materia-
lien, die beim Bau und bei
der Einrichtung von Bade-
zimmern Verwendung fin-
den: Holz ist als Material für
Badmöbel, massiv oder fur-
niert, als Wandverkleidung
oder auf dem Boden in Kom-
bination mit Fliesen außer-
halb des Spritzwasserbe-
reichs auch im Bad geeignet.
Bei richtiger Verarbeitung
lässt es sich pflegen und hat
eine fast unbegrenzte Le-
bensdauer. Vor Feuchtigkeit
schützen Lacke, Lasuren,
Wachse. Unerlässlich für
Wandverkleidungen sind
Lattenunterkonstruktionen,
die eine Hinterlüftung ge-
währleisten. Im Spritzwas-
serbereich an Wänden müs-
sen Profilbretter senkrecht
montiert, unten abgeschrägt
werden, damit Wasser ablau-
fen kann.

Kork wird aus der Rinde
der Korkeiche hergestellt.
Seine Eigenschaften - robust,
fußwarm, elastisch und at-
mungsaktiv - machen ihn
auch zum Bodenbelag fürs
Bad. Kork gibt es als Fliesen
und Platten, auch mit farbi-
gen Oberflächen. Unver-
zichtbar im Bad: eine zwei-
bis dreifache Endversiege-
lung mit Wasserlack, damit
keine Feuchtigkeit in das
Material oder die Fugen ein-
dringen kann.

Marmor gehört als Natur-
stein zur Familie der Kalkge-
steine. Er ist die edelste Al-
ternative zu keramischen
Fliesen. Marmor wird in un-
zähligen Arten und Farben
angeboten, im Fachhandel

findet man 40 bis 60 Sorten.
Die Oberflächen sind poliert,
eine farblose Imprägnierung
schützt vor Kratzern und Fle-
cken. Das gängigste Platten-
maß beträgt 30,5 x 30,5 cm.
Für die Wand stehen dünne-
re und somit leichtere Plat-
ten zur Verfügung. „Leichter
Marmor“ nennt man Fliesen
aus granuliertem, mit Har-
zen gebundenem Marmor.

� Der Stoff Mineralguss
passt auch ins Bad

Mineralguss bezeichnet ei-
nen besonders gut formba-
ren Werkstoff. Die Produkte
überzeugen mit engen Ra-
dien und geschmeidigen, fili-
granen Formen. Ihre Ober-
flächen sind mit einer poren-
freien, matt glänzenden und
abriebfesten Gelcoat-Schicht
gegen Temperaturschwan-
kungen, chemische Einflüs-
se, Schlagbeanspruchung

und UV-Einwirkung ge-
schützt. Pflegeleichtigkeit
und gute Reparaturmöglich-
keiten sorgen für Qualität
und lange Lebensdauer.

Sanitärkeramik, ein Porzel-
lanmaterial für Waschtische,
Bidets, WCs und Urinale, be-
steht aus ähnlichen Grund-
stoffen wie Steingut. Trotz
erheblich höherer Festigkeit
und Qualität verbleibt eine
gewisse Schlag- und Stoß-
empfindlichkeit. Sanitärke-
ramik wird bei Temperatu-
ren von 1 000 bis 1 500 Grad
gebrannt und mit einer glat-
ten weißen oder farbigen
Glasur überzogen. Sie schafft
eine harte, kratzfeste und
besonders pflegeleichte, hy-
gienische Oberfläche.

� Darf Tapete überhaupt
ins Badezimmer?

Tapeten eignen sich (her-
kömmliche Papiertapeten)
nicht für Spritzwasser- und
Nassbereiche. Hier können
nur Tapeten mit den Be-
zeichnungen „hochwasch-
beständig“ oder „scheuerbe-
ständig“ verarbeitet wer-
den. Glasfasergewebetape-
ten ermöglichen ein überta-
pezieren von Fliesen. Dabei
ist zu beachten, dass der Un-
tergrund vorher verspach-
telt wird und die Bahnen
mit Dispersionsklebstoff
aufgebracht werden.

Terrakotta ist ein Natur-
material und wird im Bad-
bereich vorwiegend als Fuß-
bodenbelag eingesetzt. Es be-
steht aus gebranntem Ton
und fällt je nach Herkunft
bräunlich, rötlich oder gelb-
lich aus. Terrakotta wird
überwiegend zu Fliesen und
Platten verarbeitet. Die samt-
artige Oberfläche und war-
me Farbschattierungen blei-
ben erhalten, wenn die Flie-
sen nach Verlegen mit Na-
turharzöl grundiert und ge-
wachst werden.

� Fachbetriebe helfen
bei Planung und Bau

Terrazzo ist ein altbewähr-
ter Bodenbelag und besteht
aus einer Marmorkörnung,
die mit Beton und Zement
vermischt wird. Er hat eine
gesprenkelte Optik und
nach dem Schleifen eine
glatte Oberfläche. Die Far-
ben ergeben sich aus dem
verarbeiteten Marmor. Als
„örtlicher“ Belag wird der
Fußboden gegossen, ge-
schliffen und gewachst. Ter-
razzoböden gelten als sehr
robust und pflegeleicht.
Quellen: Villeroy und Boch,
gutesbad.de

In jedem Fall gilt: Spre-
chen Sie unsere Fachbetrie-
be auf diesen Seiten an –
denn kompetente Beratung
und Erfüllung der Badträu-
me von der Planung bis zur
Ausführung bieten unsere
Experten hier vor Ort aus ei-
ner Hand. � fa

Viel Licht im Raum: Badezimmer sollten hell gestaltet und
mit ausreichend Beleuchtung versehen sein.




